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Der Weltkrieg.
Grobes Hauptquartier, 18. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An verschiedenen Stellen unserer Front zwischen der b-r

oes/nk/np *£  ? Ö? . i anÄ“ mm  Znfanteriekämpfe um üor-
ftdf t esftS C«ram Süb5an0c  des . Toten Mannes«
s Rechts des Flusses scheiterte ein nach mehrstündigem
Vorbere .tungsfeuer eingeleiteter starker französischer « ngM
° ° r d-n dm„ ch,„ Stellungen lm r »l- - « n. Lk 'm
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unserer Abwehrgeschütze stürzte ein französischer
Doppeldecker westlich Lassigny ab und zerschellt In der
Gegend von Beznne- la Grande (südlich von Chateau Salins
SrfzT mntgen § fein 6 ' L-utnant Höhn orf s w 5
»T 6' f 3n [affCn  einen ' smd tot ge '
im ZtrlZ \ 3 T abenb§  wurden die Trümmer eines
lZ % t f? £ rr Un eileaenm  sranzösischen Doppeldeckers nord-
ostl-ch des Heffenwaldes brennend beobachtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz

Bei der Heeresgruppe des Generals von Lin.
fingen  wurden am Styr beiderseits von Kolki russische An-
SLVfifPtf fischen der Straße Kowel-Luck und dem
Turya - Ubschnitt nahmen unsere Truvven in horf* 1 s.

Stapfen ta Russen uu 4 . U Ä
«nt«  « 0 * 114 « » und 10  Maschinengewehre ab

Set bet arme , des Seuerul , Gtüfeu « B ° t7me '

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

. Oberste Heeresleitung.

^eiltlwer Krlegsschaupla-
Auf dem nördlichen Teile der Front kein.*Ufb{e. mit  Militärtransporten

bahnstrecke Liachewitschi-Luniniac wurden
abgeworfen. iahs,

Bei der Heeresgruppe des Genera
singen  wurden am Styr westlich von Kolki?
m « egend der Bahn Kowel-Rowno russisch, ?
durch erfolgreiche Gegenstöße, zurückgeworfen
von Luck stehen unsere Truppen in für uns «2,
Die Gefangenenzahl und die Beute hat sich,2
Ittf von Luck griffen die Russen in Richtung auf«

Bei der Armee des Generals Grafe»  |
ist die Lage unverändert . n *■ 1

B - l ' - » - Krie „ ,chauplat.Nichts neues. *

Oberste HeereW

Generaloberst b. Moltke f
Berlin,  18 . Juni . (WTB .) Ken . ^ e -

Moltke,  Chef des stellvertretenden GeneralstabsV
lst heute 130 Minuten nachmittags aZtZl '
Tt âgr ftattfitlbtnben  Trauerfeier'für den
v. d. Goltz, einem Herzschlage erlegen H

fle» ein, unmittelbar nachdem v. Moltke seine «7?
Generalfeldmarsch all 0. d. Goltz Pasch,
Seiet,  welch : bereits ihrem Ende nabte ward- Ä

Die Leiche ist nach dem £ & , Ä? J!
überfuhrt worden ; sie wird dort auiaebabrt m,? ' *

Em ergreifendes Bild, wie der Berstorbe^ «̂ ' .
Teppich der als Trauerhalle dekorierten Wandelhalle" «
des l" »kS Freundes und «

Freiherr « von der Goltz t
eBen schöne Worte treuer Kameradschaft aewid»,?/ k
aerickr-? ^ große Standbild Kaiser^

ch , as in der Mitte des KappelraumeS steht.

WTB . Großes Hauptquartier , 19. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
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-efauge « genommen ; mehrfache nächtliche Angriffsunterneb-
mungen des Gegners im Fuminwald wurden im Handarana
renkampf icdesmal glatt abgeschlagen. ^ 0
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Wien . 18. Juni. (WTB.) Amtlich wird verl
Russischer Kriegsschauplatz.
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„ - hon 17.  Juni . (WTB. Nichtamtlich.) Der Zer-
* 20  ffben"  hatte in der Nacht im Kanal einen Zusam-

«ö re« "I , j» gesunken. 31  Mann wurden gerettet. Der
stetig «,d rw-i andere Offiziere werde« vermißt. (Von die-
-afM" Uf,otte England vor dem Ausbruch de» Krteze» 60
1«" Zerstörer haben eine Waff.rverdrängung von

Tonnen und 30,8 SeemeilenG-fchxindigkeit.)
et,»» W  _

vermischte».
«soffel 17. Juni. Der 83jährige Gutsbesitzer Nebelung
-.--rinaen' in, Eichsfeld ist wegen Verheimlichunggroße-

^r d̂evorräte und anderer Landespcodukte zu 15 000 Mark
«Erteilt wurden.

. S »tl li n g S st a dt (Sockrberg). Hier griff ein krieg«'
- 7t  Ruff-, der von der Frau feine» Arbeitgeber« zu'

S'2 "tefen wurde, diese und ihre Tochter mit einer Kar'
backe au. Der Tochter schlug der tierische Bursche den

«Sl ein, der Fra» hackte er einen Arm ab. Er wurde
Ortsgcf'ängni« gebracht.
«München,  17 . Juni. (WT« . Nichtamtlich.) In einem
de- Polizridireltioo Märchen ausgegebenen amtlichen Be-

über Ansammlungen auf dem Marienplatz heißt e«:
ftmte mittag sammelten sich am Marterplatze und beim Rat-
x "..Torwart einige Frauen an, die aus dem Markte nichts be-

Joannen hatten und insbesondere Broikarten verlangten. Sie
den an die BrotkartenverteilungSstellen in den Schnlhäusrru

«erliefen Die zumteil erregte Unterhaltung ließ Neugierige
ansammeln, die sich aber gegen Abend auf persönliche« Ein-

«eisen der Polizeipräsidenten wieder zerstreuten. Mit Tin-
bruch der Dunkelheit kam weitere« Publikum, ir«besondere
Männer, leider auch verschiedene Soldaten, in der Hauptsache
jedoch halbwüchsige Burschen. Angeblich, weil au« benachbarten
Säufern Waff-r herabgegosseu worden war, wurden Steine
aeaen da« Kaffee„Rathaur" geworfen. Die Meuschenansamm.
lung wurde größer, bi» schließlich die Schutzmannschaft mit
Militär den Plag säuberte. Ein Teil der jugendlichen Demo«,
ftranteu wurde festgenommen und steht seiner Bestrafung ent-
«een. Die gesamte vaterläudlich gesinnte Bevölkerung und
ivrbrsondere die vernünftigen Erwachsenen verurteile«, wie
man heute von allen Seiten hören kan», diese Sorte von Leu
ten, die um jeden Preis ihre „Gaudi" haben müffen.

* Berlin,  17 . Juni. In eine unangenehme Lage ist eine
KriegerSsrau au« Küppersteg  im Kreise Solingen geraten.
Sie erhielt im Oktober 1914 von dem Regiment ihreS Maum«,
da» im Osten stand, die Mitteilung, daß ihr Mann gefallen sei.
Alle an ihn abgeschickten Postkarten, Briese und Paket: kamen
wieder zurück mit dem Vermerk: „Adressat gefallen." In d-r
Kirche wu>dr da« Seelenamt für ihn gelesen. Bon einer Kaffe
erhielt die Frau da« ihr zustehende Sterbegeld auSgrzahlt;
uuch da« vom Kaiser gestiftete Gedeukblatt für Gefallene wurde
ihr au«gehändigt. Da die Fra» keine« Zweifel mehr am Tode
ihre» Manne« hatte, verheiratete sie sich kürzlich wieder mit
einem Bahnbeamten au« Düffeldorf. Acht Tage nach der Hoch-
z-it erhielt die Neuvermählte eine Karte au« Sibirien, auf der
,hr der totgeglaubte Mann mitteilte, daß er sich in russischer
Gefangenschaft befinde und ganz wohl fühle. — Auf den vor-
liegenden Fall, der sich höchstwahrscheinlich im Laufe diese« Kriege«
wohl noch wiederholen wird, komme« die Bestimmungen de«
Bürgerlich« Ges, -buche« über die Wiederverheiratung im Falle
der Todeserklärung eine« Ehegatten(§8 1348 bi« 1358) ana¬
log zur Anwendung. Die frühere Ehe wird mit der Schließung
der neuen Ehe aufgelöst. Jeder Ehegatte drr neuen Ehe kann
jedoch die neue Ehe anfechte«.

* Die Kartoffelversorgung 1816/17.  Der deut¬
sche LaudwirtschastSrat hat zur Frage der Kartoffelversorgung
im Wiltschaftkjahr 1916/17 folgenden Antrag gestellt: „Nur
der notwendigste Bedarf an Eßkartoffeln für da« nächste Ernte
jahr ist möglichst bald zu ermitteln und durch die Reichrkar
kartoffelstclle und die Provinzialstellen«mzulegen. Auf den
Bedarf an Industrie- und Trockenkartoffelu ist dabei Rücksicht
zu nehmen. Die Bedarf-Verbände sind verpflichtet, die ihnen
überwiesenen Mengen abzunehmeu. Sie habe« den Berbrauc!i
z« regeln und dafür zu sorgen, daß die ihnen gelieferten Men
gen nur zu Speifezwecke« verwendet werden. Für die im We
«e der Umlegung auszubringenden Mengen ist ein angemeffener,
dem Futterwerte entsprechender Preis festzusetzen. Im übrigen
ist die Verwendung und der Handel mit Kartoffeln̂,unter Ab
stand von Höchstpreise« völlig freizulaffrn.

Ererbte Schmach.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortietzung.) (Nachdruck verbot« ).
„Ich hoffe, daß Sie sich da einer Täuschung über Ihren

Zustand hingeben, Christine . Es wird besser werden , wenn Sie
ordentliche Pflege haben , und ich werde Sorge tragen , daß
Ihnen solche zu teil ivird . Aber nun sagen Sie mir aufrichtig,
ob Ihr Vater sich im Hause befindet. Und wenn er nicht hrer
ist, wo hält er sich dann verborgen ?" ^ __ ,

Die Kranke drehte ihr Gesicht gegen die Wand , um ihn
nicht ansehen zu müssen.

„Fragen Sie mich nicht," murmelte sie. „Ich kann Ihnen
ja doch keine Antwort geben." ^

„(So versprechen Sie nur wenigstens , daß Sie nicht erschrecken
werden , wenn jetzt ein Polizeibeaniter kommt, dessen Pflicht es
ist, Ihren Vater zu suchen. Er wird wahrscheinlich >)i)re ganze
Wohnung durchforschen wollen, und wird aua ) nicht umhin
können , eine Reihe von Fragen an Sie zu richten, ^ ch meine.
Sie werdeil Ihren : Vater nur nützen köiinen, ivenn Sie dem
Beamten der Wahrheit gemäß Auskunft erteilen ."

„Laß Dir nichts einreden , Christine !" klang Johannas harte
Stimme vom Fenster her. „Ich kenne sie, diese zuckersüßen
Redensarten . Der Herr Oberverwalter will sich bei der schonen
Komtesse einen Stein im Brette erwerben — das ist alles ! Aber
wir sind nicht mehr so einfältig , um uns selbst ans Messer zu
liefern . Lassen Sie nur ben Polizisten kommen — ah, da ist er

^Sie hatte den Beamteii gesehen, der sich jetzt, nach Verlauf
der verabredeten Zeit , dem Hause näherte , und sie änderte ihre
gleichgiltige Haltung nicht im mindesten, als er das Zimmer
betrat . Hartwig ging ihm entgegen und teilte ihm mit gedämpfter
Stimme mit , daß sich Krampe angeblich nicht im Hause befinde.

„Nun , wir werden ja sehen," meinte der Polizist , der den
kahlen Raum mit scharfem Blick gemustert hatte , und gegen
Johanna gewendet fügte er hinzu : „Sind sie eine Tochter des
Arbeiters Krampe ?"

Sie erachtete es kaum der Mühe wert , sich nach ihm umzn-
wenden . ^

„Ja, " sagte sie kurz. „Ich heiße Johanna Krampe ."
„Und der Knecht Weltzin, ivelcher m dieser Nacht wegen

Wilddiebstahls verhaftet wurde , ist Ihr Verlobter ?"
Ja ! Wollen Sie etwa auch mich verhaften ?"

„Nein , nicht Sie , aber Ihren Vater . Und da Sie wissen,
wo er sich verborgen hält —"

„Wer sagt Ihnen , daß ich es weiß ?" rief sie mit funkelnden
Augen . „Suchen Sie ihn doch, wenn Sie meinen daß er im
Kücheiischrank steckt, oder unter dem Strohsack in seinem Bette ."

„Gut , ich werde suchen. Sie haben wohl die Gefälligkeit,
mir Ihre Wohnung und alle Nebenräume derselben zu zeigeci."

Ohne Widerstreben verließ sie jetzt ihren Platz am Fenster.
„Sie werden sich nicht sonderlich zu bemühen haben,"

sagte sie. „Auf dem Gute des Grafen Westernhagen wohnen
Leute von unserem Schlage nicht in Palästen . Dies ist das
Wohnzimmer und da drüben an der andern Seite des Flurs
liegt die Küche, in welcher der Vater geschlafen hat . Das ist
alles ."

„Sehr ivohl ! Zeigen Sie uns diese Küche."
Das junge Mädchen ging voraus , und während der

Polizeibeamte ' ihr auf dem Fuße folgte, benutzte Hartwig , der
von der Erfolglosigkeit weiteren Euchens im Voraus überzeugt
war , das kurze Alleinsein mit Christine , um ihr noch einnial
freundlich und eindringlich ins Gewissen zu reden . Doch die
Kraiike beharrte unter heißen Tränen dabei, daß sie ihm nichts
sagen könne, und als der Polizist , der nach einer Weile mit
sehr verdrießlichem Gesicht wie der eingetreten war , nun ebenfalls
ein Verhör mit ihr anzustellen begann , war vollends keine Ant¬
wort ans ihr herauszubringen . . . . .. . ^ „ ..

Ohne auch nur den geringsten Anhalt für den Verbleib
des Gesuchten gewonnen zu haben , mußten die beiden Männer
eine halbe Stunde später das Haus verlassen. Johanna gab
ihnen bis an die äußere Tür das Geleit , und als sich Hartwig
im Fortgehen noch einmal nach ihr umwandte , sah er, daß ihre
hübschen Züge durch einen höhnisch- triumphierenden Au sdruck
häßlich entstellt waren . . _ . .

„Es war im Grunde nicht anders zu erwarten meinte
der Beamte , während sie nach dem Schlosse zurückgingen.
„Leute von der Art dieses Krampe sind nicht so dumm , aus d,e
Polizei zu warten . Die Frage ist jetzt nur . wo er steckt. Das
trotzige Benehmen dieser jungen Dirne da drinnen laßt mich
vermuten , daß er irgend einen ausgezeichneten Schlupfwinkel

gefuirden hat -uben ^ bie  Mädchen von seinem Verbleib
unterrichtet sind?" . _ , _ . . . . . .

„Daran ist garnicht zu zweifeln! Haben Sie denn Nicht be¬
merkt , daß die eine von ihnen uns geradezu verhöhnte ? Wahr¬
scheinlich bereitete es ihr ein besonderes Vergnügen , daß ich wie
ein Blinder umhertappte , während ich womöglich nur durch ein
paar Bretter von demjenigen getrennt war , welchen ich suchte.
Jedenfalls werde ich bei meinen weiteren Nachforschungen das
Haus nicht mehr aus den Augen verlieren ."



„Sie werden also hier bleiben, bis Ihnen die Verhaftuna
Nrampes gelungen ist?« y19
. _ »Ader bis ich die Gewißheit gewonnen habe, daß er wirklich
das Welte gesucht . hat — ja ! Bei der Gefährlichkeit des
Menschen muffen wir daraus bedacht sein, ihn so bald als möglich
dingfest zu machen.« ö
. daß Ihnen ein Fremdenzimmer
im Schlosse zur Versugung gestellt werde.«

Mit höflichem Dank lehnte der Beamte dies Anerbieten ab.
„Meine Anwesenheit würde dort viel zu sehr auffallen , uiid ich
selcht wurde unnötig geniert werden, " meinte er. „Wo Krampe
auch immer sein mag, jedenfalls steht er durch seine Tochter
mit der Außenwelt m Verbindung und wird sich doppelt hüten
eine Uiworsichtigkeit zu begehen, so lange er weiß, daß ich mich
m der Nahe aufhalte . Bei einer Aufgabe, wie es die rneiniae

uiug man eben seine besonderen Wege gehen, und es darf
Sie nicht Wunder nehmen, wenn Sie während der nächsten Reit
vielleicht überhaupt nichts von mir hören -"

Sie reichten sich zu vorläufigem Abschied die Hände und
Hartwig wendete sich nach dem Wirtschaftshofe . Er nahm den
gewöhnlichen Weg, der an dem Blumengarten und den Treib¬
häusern vorüber durch den Park führte , aber er gelangte nicht
bis an das gewünschte Ziel , denn plötzlich hörte er eine wohl¬
bekannte helle Stimme seinen Namen rufen , und als er sich um¬
wandte , geivahrte er Komtesse Edith , die im eifrigen Gespräch
mit dem alten , etwas schwerhörigen und wunderlichen Gärtner
zwischen den Blumenbeeten stand.

Sie trug dasselbe lichte, duftige Kleid, in welchem er sie
gestern Abend aii der Tafel wiedergesehen hatte , und mit ihren
von der Morgenluft und der Lebhaftigkeit der Unterhaltung
zartgeröteten Wangen sah sie strahlend und holdselig aus wie
eme Blumenfee.

„Sie müssen mir mit Ihrem Einfluß beistehen, Herr Steens¬
borg, « ries sie ihm heiter entgegen, „denn dieser abscheuliche alte
Mann hat gar keinen Respekt mehr vor mir und verweigert
mir geradezu den Gehorsam . Er weiß, daß ich ihn in diesem
Fall nicht bet meiner Schwester verklagen kann, und ich glaube,
das allein ist es, das ihm Mut macht.«

Das Schmunzeln des Alten und der beinahe zärtliche Blick
mit welchem er die junge Komtesse betrachtete, bewiesen zur
Genüge , wie wenig ernsthaft er ihr Schelten nahm.

. "®ä geht nicht, gnädigste Komtesse," meinte er : „es geht
wirklich nicht. Das ist eine Gewiffenssache.«

„Hat man je so etwas gehört ?" meinte sie in drolliger
Verzweiflung . „Dieser würdige Greis ist wahrhaftig geradezu
m seine Blumen verliebt . Ich bin sicher, daß er mich ohne Be¬
sinnen mit seinem Blasrohr erschießen würde , wie einen Sper-
ling , wenn ich es wagen wollte, seine Lieblinge anzurühren .«
. , „Darf ich fragen , um was es sich handelt , und inwieweit
ich Ihnen von Nutzen sein kann, Komtesse?" warf Hartwig ein
der fein Herz schon wieder in rascheren Schlägen klopfen fühlte
und gerade deshalb den dringenden Wunsch hatte , sich so schnell
als möglich aus dieser gefährlichen Gesellschaft zu flüchten.

„Gewiß ! Aber Sie müssen mir versprechen, es vorderhand
als tiefstes Geheimnis zu bewahren . In drei Tagen feiert meine
Schwester ihren Geburtstag , und ich hatte mir dafür eine ganz
besondere Ueberraschnng ausgedacht . Sie wird natürlich von nah
und ,fern mit einer Flut von Blumen überschwemmt werden , aber
ich weiß, daß sie sich aus all ' den Rosen und Veilchen , Kamelien
und Tuberosen nicht das geringste macht. Alle Blumen sind ihr
gleichgültig mit Ausnahme der schönen Orchideen, die der Vater
auf ihren besonderen Wunsch seit einem Jahr in unseren Treib¬
häusern ziehen läßt . Gerade jetzt stehen sie alle in schönster
Blute , und ,ch hatte mir ausgemalt , wie reizend es sein müßte
wenn wir Julia bei ihrem Erscheinen im Speisezimmer förmlich
ersticken könnten mit ihren Lieblingsblumen . Ein mächtiger
Strauß von Orchideen vor ihrem Gedeck, eine Guirlande von
Orchideen um ihren Stuhl , um ihren Teller , um jedes meiner
kleinen Geschenke! Sagen Sie , Herr Steensborg , müßte ihr das
Nicht eine ganz besondere Freude bereiten ?«

(Fortsetzung folgt.)

Danksagung.
Allen denen, die meinem lieben Gatten, unsere»

guten Vater, Bruder, Schwager und Onkel
Aerrn

Gastwirt Ph . Kraft
die letzte Ehre erwiesen, besonders dem Militär- !
Verein, Geflügelzucht-Verein und Freiw. Feuer- 1
wehr für die Begleitung zu seiner letzte»
Ruhestätte, sowie für die überaus vielen Blumen-
spenden, sagen wir allen nur auf diesem Wea,
unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Elisabeth Kraft

846 nebst Kinder.
Langenschwalbach,  den 19. Juni 1916.

2 bis 3 Taglöhm
gegen hohen Lohn gesucht am

Fabrikneubau Erkel,
Wkeidenfladl845

HonigpulNrr.
A Paket gibt mit 4 Pfund Zucker über $
Pfund Kunstblütenhonig.

Apotheke in Nastätten.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilburg
WetterauSsichte« für Dienstag, den 20. Juni:

Veränderliche Bewölkung, zeitweise auch trübe und einzelne
Regenfälle, kühl.

Bekanntmachung
Diejenigen hiesigen Emwohner, welche bei der letzten

Fleisch Verteilung nicht berücksichtigt werden konnten, können
gegen Vorlage ihrer Fleischkarte ihren Bedarf (125 Gramm
pro Kopf) bei dem Metzgermrister Mud Scheuermann
morgen in Empfang nehmen.
^49 Iie städt. Leöensmittelkomrnijston.

WJch hatte Gelegenheit große
Posten

Zigarren
u. Zigaretten

noch billig zu erwerben.
Ich empfehle meiner Kund

schüft sich vor in Kraft treten¬
der Steuer für längere Zeit
zu dicken. 843

I . Stern,
Inh . : Aerm Katz.

Telefon 68

Bäckerei-
‘3® * Einrichtung

als : Backamldr, Teigteilma¬
schine, Brot - und Brödchen-
diele, Bleche, Körbe, Kype,
Ladentheke, Brotgest ll, rc.
rc. billig zu verkaufen.

Wiesbaden.
841 Gneifenaustr. 15, I . r.

Formalincrem
Salycilstreu-
pulver ufw.

am besten
Apotheke in Waflälten.

Verloren
auf dem Wege von Schlange«,
bad «ach Lanaer schwalbach
klein!s weißer Kissen.

Gegen B«lohnunz abzugeben
in der Expedition 817

Ein Schaltuch
gefunden. Abzubolen 848

Bäckerei Louis Slumps

Eine ruhige Persou sucht
schöne kleine

Wohnung
io ruhig . Hauie ohne Kinder,
nicht Dachwohnung.

Offerten unter Nr. 844 m
die Exp.

Das

Heugras
von einer großen Wiese zu ver¬
pachten.
823 Näh Exp.

Große Gelee-
u. Konservengläser

empfiehlt zu billigen Preisen.

I . Ster«,
842 Inh .: Kerm . Kaß.
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